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Zivilschutz - FAK 4

Die Gelbhelme,
kleine Bilanz einer
grossen Ubung

Zwischen Tag und Traum

13000 Zivilschutzangehorige und
2500 Figuranten nahmen an der
Ubung «Knacknuss» des Feldarmee-
korps 4 teil. Leute aus 31 ziircheri-
schen Gemeinden kamen in Tuchfiih-
lung mit der Truppe. Hiiben und drii-
ben gab es bekannte Gesichter. Man
hatte sich frither einmal gesehen, war
zusammen in die Schule gegangen.
Oder doch nicht? — Verwechslungen
waren die Regel. Die Freude des Wie-
dersehens unter verschiedenen Hel-
men und unter ungewOhnlichen Be-
dingungen gehorte zum erfreulichen
Alltag wihrend der vier Tage im
Uberkleid. Man weiss es nachher und
fiirs nachstemal: der Kontakt zwi-
schen Zivilschutz und Truppe muss
viel hautenger werden, und zwar auf
allen Stufen, bei der Verpflegung und
in den Unterkiinften. Das Wissen um
die Lage wire weniger unterschiedlich
und der Einsatz der zur Verfiigung
stehenden Mittel wirksamer und sinn-
voller, ob Traktor, Funkgerit, Trag-
bahre oder Maschinenpistole.

In den Tagen und Nichten in den
Schutzriumen blieb Zeit fiirs Nach-
sinnen und fiir einen Gedankenaus-
tausch auf oft beachtlichem Niveau.
Die Themenwahl war frei. Die «Semi-
nare unter Tag» forderten einige Er-
kepntnisse ans Licht, wie die Niitzlich-
kglt der Arbeit in kleinen Gruppen,
die Freude am Improvisieren, die
Kunst der Beschrinkung, die Meiste-
rung der hygienischen Probleme und
der wertvolle Austausch von Ideen
tber die Lebensgestaltung. Die Zufil-
ligkeit bei der Besetzung von Posten
diirfte zur Forderung solcher Keller-
gesprache noch beigetragen haben.
Auch  Altersunterschiede erwiesen
sich keineswegs als Hemmschuh der
Begegnung, Im Gegenteil: wo Kinder
und Erwachsene die langen Nichte
gémeinsam verbrachten, entdeckte
Mman eigentlich nur die positiven Sei-
ten der anderen Generation. Schiiler
bewéhrten sich als willige Helfer bei
der Nachrichteniibermittlung und als
umsichtiges Kantinenpersonal beim
Abrdumen und Abwaschen. Hier hat
diese Gesamtverteidigungsiibung viel-

leicht Moglichkeiten der Zusammen-
arbeit aufgedeckt, die sich auf keinem
Einsatzplan fanden.

Die langst fallige Inspektion der den
verschiedenen Blockchefs zugeteilten
Schutzrdume und die Rekrutierung
der den Gebiudechefs unterstellten
Hilfsmannschaften fand nicht einmal
auf dem Papier statt. In diesem Detail
liegt aber die entscheidende Starke
oder Schwiche jeder ortlichen Zivil-
schutzorganisation und nicht im Aus-
bau der Kommandoposten. Man ver-
rat keine militdrischen Geheimnisse,
wenn man feststellt, dass tiber 90 %
der privaten Luftschutzraume im
Ernstfall nicht in niitzlicher Frist be-
zogen und bewohnt werden konnen.
Hier wird die Gefahr des moglichen
Uberfalls fast demonstrativ ins nich-
ste Jahrtausend verbannt. Vielleicht
ist diese der Vernunft und nicht der
Angst zuzuschreibende Haltung dem
Denken einer Nation forderlicher.
Die Folge wire eine kluge Beschran-
kung auf das Machbare, auf eine weit
engere Zusammenarbeit mit der
Armee und der Polizei, den Berufs-

Gesamtverteidigungsiibung 1979
Auslindische Militirattachés und Schiedsrichter verlassen den Ortskommando-
posten der Zumiker Zivilschutzorganisation.

feuerwehren und offentlichen Sani-
tatsdiensten bei Katastrophenfallen
und Wiederholungskursen. So miiss-
ten denn auch die gelben Helme end-
lich dem feldgrauen Kopfschutz wei-
chen, und dies nicht nur wegen der
Luftaufkldrung und der mangelhaften
Tarnung, sondern der gemeinsamen
Sache wegen. Die Verteidigung eines
Landes wird durch die Verschieden-
farbigkeit der Stahlhelme weder ver-
bessert noch vereinfacht.

Die Ubung «Knacknuss» fiir militari-
sche Verbinde und zivile Schutzorga-
nisationen hat gezeigt, dass Armee
und Zivilschutz schon viel zu lange
nebeneinander und nicht miteinander
marschierten. Die deutlichen und tref-
fenden Seitenhiebe der «Feldgrauen»
auf die «Gelben», die von diesen in-
dessen meist mit Gelassenheit hinge-
nommen wurden, da viele der Gelb-
helme einmal der Karabiner oder gar
der Tornister drickte, waren aber
gute Fingerzeige auf die verwundba-
ren Stellen der Gesamtverteidigung.
Man wird nicht leugnen konnen, dass
sich ein solches Nebeneinander im
Ernstfall fatal auswirken miisste. Die
Bedenken vor der Uberschneidung
der Befehlsgewalt miissen in Frie-
denszeiten gepriift und aus dem Wege
gerdumt werden. Diesen Fragen ist
nicht auszuweichen.

Die viertagige Ubung der Zivilschutz-
angehorigen — fiir viele gleichsam eine
Priifung zwischen Tag und bdsem
Traum — ergibt eine glinstige Bilanz,
wenn die Lehren aus den Fehlern und
Mingeln gezogen werden. In zwel
Jahren wird dariiber zu berichten sein.

E. A. Sautter

LIS



	Die Gelbhelme, kleine Bilanz einer grossen Übung : zwischen Tag und Traum

